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Interview

Erwerbsleben

Gekommen, um zu bleiben - Ideen fir eine
chancengerechte Betriebskultur im Tiefbau-

und Entsorgungsamt (TED)

Benachteiligung, allenfalls auch Diskriminierung am
Arbeitsplatz: Zum Beispiel, wenn Familienvater beim
Feierabend um 17 Uhr schrage Blicke kassieren.
Oder wenn Nachwuchstalente vor allem zum Proto-
kollschreiben eingesetzt werden. Oder wenn die
einzige Person, die einer Minderheit angehort, vor
allem zum Kaffeeholen geschickt wird. Simone
Brander, Stadtratin und Vorsteherin des Tiefbau-
und Entsorgungsdepartements (TED), liegt eine
chancengerechte Betriebskultur am Herzen. Aus
diesem Grund hat sie die Geschéftsleitungen ihrer
Dienstabteilungen zu einem Vertiefungsworkshop
zu diesem Thema eingeladen.

Simone Brander, was war
lhre Motivation, diesen
Weiterbildungs-Workshop
mit den Geschaftsleitenden
lhrer Dienstabteilungen
durchzufiihren?

Wir stehen am Anfang der
Umsetzung der Massnahmen
des Gleichstellungsplans 2023-
2026 der Stadt Zirich. Der
Gleichstellungsplan setzt die
Arbeit der Vorjahre fort. Der
Frauenanteil im Kader des TED
ist mit dem vorangehenden
Gleichstellungsplan 2019-2022
um 5 Prozent angestiegen. Das
Ziel von 35 Prozent Frauen-
beziehungsweise Manneranteil
ist jedoch noch lange nicht in
allen Bereichen erreicht. Frau-
en und Manner fir — nach alter
Denkweise - «geschlechtsun-
typische» Berufe zu finden,
gestaltet sich schwierig, nicht
zuletzt aufgrund des allgemei-
nen Fachkraftemangels. Gelun-
gene Marketingkampagnen und
Vorbilderinnerhalb der Dienstab-
teilungen tragen Friichte. Wir
missen und wollen uns aber
weiterhin darum bemiihen, Fort-
schritte zu erzielen.

In der Weiterbildung hat Dr.
Gabriele Schambach von der
Universitat St. Gallen die Studie
«Leaders for Equality: Fh-

rungskrafte nutzen Chancen»
vorgestellt. Im Rahmen dieser
Studie wurden weibliche und
mannliche Flhrungskrafte zum
Gleichstellungsengagement
mannlicher Fihrungskréfte be-
fragt. Die Ergebnisse zeigen
eindricklich, wie unterschied-
lich Frauen und Ménner sowie
Angehérige gewisser Minder-
heitengruppen in Flihrungspo-
sitionen dieses Engagement
wahrnehmen.

Welche Erkenntnisse

haben Sie daraus gezogen?
Gleichstellung ist kein Trendbe-
griff und auch nicht ein Thema,
das nur die HR-Abteilung etwas
angeht. Ich verstehe meine
Flihrungskrafte als Gestalter*-
innen und Akteur*innen von
Chancengleichheit. lhr Ver-
standnis von geschlechterste-
reotypen Rollenbildern und von
Flhrung pragt die Zusammen-
arbeit in allen Bereichen, und
dies auch unbewusst. Deswe-
gen war es mir ein Anliegen,
dass meine Fiihrungskrafte im
Alltag mit gutem Beispiel vor-
angehen, sich Uber festgefah-
rene Rollenbilder hinwegsetzen
und unabhdngig von Ge-
schlecht oder anderen Diskri-

minierungsmerkmalen ihre Mit-
arbeitenden férdern und fordern.
Dadurch heissen wir nicht nur
das untervertretene Geschlecht
und Personen, die Minderhei-
tengruppen angehoren, in je-
dem Fall willkommen, sondern
schaffen es auch, diese Perso-
nen langfristig im Departement
zu halten und Strukturen, die
Ungleichbehandlung aufgrund
des Geschlechts oder anderer
Personlichkeitsmerkmale er-
maéglichen, zu reflektieren und
andern.

Welche Massnahmen

gehen Sie nun an?

Unsere Fuhrungskrafte haben
sich in Kleingruppen ausge-
tauscht und festgehalten, was
in verschiedenen Bereichen
schon gut gelingt, was noch
herausfordernd ist und wo sie
noch Verbesserungspotenzial
sehen. Wir konnten feststellen,
dass das Klima in unserem
Departement ziemlich gut ist.
Als aussichtsreichste Verbes-
serungsideen wurden genannt,
dass Personen, welche Minder-
heiten angehdéren, bei ihrem
Start in die neue Position bes-
ser mit Wissenstransfer und
Mentoring unterstiitzt werden,
dass sie bei verbalen und
anderen Angriffen im Alltag
unterstitzt und geschiitzt wer-
den und dass man hinsichtlich
Verfligbarkeit oder kérperlicher
Belastbarkeit angemessene
Hilfen wie etwa Teilzeitarbeit
oder technische Hilfen definiert.

Als nur langsam veranderbar
wurden die unbewussten Vor-
urteile in den Képfen genannt
sowie die Maéglichkeit, auch
Flhrungsfunktionen mit einem
kleineren Arbeitspensum einzu-
richten.

Um Veranderungen aufzuzei-
gen, werden wir die Massnah-
men periodisch evaluieren und
in die Umsetzung des Massnah-
menplans einfliessen lassen.

«lch verstehe
meine
FUhrungskrafte
als Gestalter*-
innen und
Akteur*innen
von Chancen-
gleichheit.»

Simone Brander

Simone Brander, Stadtratin und
Vorsteherin des Tiefbau- und
Entsorgungsdepartements (TED)
Foto: Stadt Ziirich


Joanne Rimbeaux
Quelle: Stadt Zürich. Einblicke. Jahresheft der Fachstelle für Gleichstellung der Stadt Zürich, 2023.
https://www.stadt-zuerich.ch/prd/de/index/gleichstellung/publikationen/ueber-uns0/einblicke-2023.html


	Editorial 
	«Swiss LGBTI-Label»: Die Stadt Zürich wird erneut ausgezeichnet 
	Plaza schaut hin
	Zürich schaut hin 
	Das Online-Beratungsangebot «belästigt.ch» wird rege benutzt
	Stadtpräsidentin würdigt Wegbereiterinnen
	Gekommen, um zu bleiben
	Städtisches Seminarangebot der Fachstelle für Gleichstellung
	Das ist doch kein Beruf für einen Mann?!
	Nationaler Zukunftstag
	Die Wechselwirkung zwischen Gewalt und Ungleichstellung
	Niederschwelliger und kostenfreier Zugang zu Binden und Tampons
	«Let’s Move!» für mehr Genderkompetenz im Sport
	Gleichstellungsplan 2019-2022: vorwärts dank Beharrlichkeit und vereinten Kräften
	Dauerbrenner in der Beratung
	Bühne frei für Theater SEM!

